
tionen verbunden sind mit der 
von den aggressivsten Kräften 
des Imperialismus in Gang ge
setzten Konfrontationspolitik 
gegen die drei revolutionären 
Hauptströme unserer Zeit. So 
wie die BRD in diesem gegen 
die Existenz der Menschheit 
gerichteten Konzept keine un
tergeordnete Rolle spielt, so 
spielen auch die Alt- und Neo
nazis in der BRD keine Neben
rolle im Spinnennetz des inter
nationalen Zusammenwirkens 
des heutigen Faschismus. Sind 
doch die Fundamente der 
„Schwarzen Internationale“ 
von heute maßgeblich von je
nen Nazi- und Kriegsverbre
chern gelegt worden, die sich 
nach der Zerschlagung des 
deutschen Faschismus dem 
Urteilsspruch der Völker ent
zogen.
Die Tätigkeit solcher interna
tional operierender Organi
sationen wie „Odessa“ und 
„Spinne“, die unmittelbar nach 
dem zweiten Weltkrieg gebildet 
wurden, hat heute unter ande
rem die HIAG - die „Hilfs
gemeinschaft auf Gegenseitig
keit der Soldaten der ehemali
gen Waffen-SS e.V.“ über
nommen. Diese in der BRD 
offiziell zugelassene und als 
„gemeinnützig“ anerkannte

Der Neofaschismus von heute 
ist ebensowenig ein gesell
schaftliches Phänomen wie 
seine historischen Vorläufer. 
Das System der Ausbeutung, 
der Ausrottung des Menschen 
durch den Menschen, bringt 
jene Gewalt hervor, die im Fa
schismus ihre extremste Aus
prägung erfährt. Heute besteht 
die Funktion des Neofaschis
mus darin, ein zusätzliches, den 
staatsmonopolistischen Macht
mechanismus ergänzendes 
Druckmittel gegen die Arbei
terklasse, gegen alle Werktäti
gen zu bilden.
Die geschichtlichen Erfahrun
gen lehren, nicht zuletzt auch

Organisation verfügt über ein 
gut organisiertes System viel
fältiger Kontakte zu Neofaschi
sten in zahlreichen Ländern. 
Neonazis aus der BRD sind fast 
überall dabei, wenn in Ausbil
dungslagern für den „Einsatz“ 
trainiert wird. So beispiels
weise in dem Ardennenstädt
chen La-Roche-en-Ardennes 
nahe der BRD-belgischen 
Grenze. Der Führer des dorti
gen neofaschistischen Trai
nings-Camps, ein gewisser Bert 
Erickson, verkündet öffentlich, 
daß er Mitglied der „Wehr
sportgruppe Hoffmann“ sei. In 
Spanien trainiert ein gewisser 
„Kommandeur Walter“ - nach 
Aussagen eines BRD-Blattes 
ein sehr „gut spanisch 
sprechender ehemaliger
SS-Offizier“ - im Jugendcamp 
der „Heiligen Maria zur guten 
Luft“ spanische „Jungfaschi
sten für den Kampf gegen De
kadenz und Kommunismus“. 
Und ein Faschistenführer aus 
Großbritannien plauderte am 
14. Oktober 1980 im BRD- 
Fernsehen aus: „Wir diskutie
ren unsere Strategie mit ein
flußreichen Persönlichkeiten 
in der Bundesrepublik. Wir 
bieten Hilfe an und können 
auch unsererseits mit Hilfe 
rechnen.“

im Hinblick auf die Weimarer 
Republik, daß der Faschismus 
nicht unabwendbar ist, daß 
sein Vormarsch gestoppt wer
den kann.
Auch in der BRD gibt es starke 
demokratische, antifaschisti
sche Kräfte - an ihrer Spitze 
die Genossen der Deutschen 
Kommunistischen Partei. Sie 
führen einen entschlossenen, 
mutigen Kampf gegen Rechts
kurs und Neofaschismus. 
Gewerkschafter und Mitglieder 
der SPD, Christen, Geistes
und Kulturschaffende beteili
gen sich in wachsendem Maße 
an gemeinsamen antifaschisti
schen Aktionen. Die Forderun

gen an die politisch Verant
wortlichen, endlich mit dem 
Neofaschismus Schluß zu ma
chen, dem Völkerrechts- und 
menschenfeindlichen Treiben 
dieser Kräfte entschieden Pa
roli zu bieten, nehmen zu.
Die jüngste Demonstration der 
Kraft des antifaschistischen 
Widerstandes anläßlich des 
behördlich genehmigten und 
polizeilich geschützten NPD- 
Parteitages in Augsburg be
stätigte erneut die Bereitschaft 
breiter Kreise, dem Neofa
schismus den Kampf anzusa
gen. „Wir müssen sofort die 
Initiative ergreifen, wenn sich 
neonazistische Kräfte regen. 
Wir müssen uns dafür verant
wortlich fühlen, daß jede nazi
stische Schandtat mit de
mokratischer Gegenaktion 
beantwortet wird, so daß die 
Kräfte anwachsen, die den 
Neonazismus zurückdrängen 
und das vom Grundgesetz ver
langte Verbot aller neonazisti
schen Organisationen durch
setzen können“, heißt es in 
einer Entschließung des Partei
vorstandes der DKP.4 
Auch in anderen Ländern des 
Kapitals formieren die Kom
munisten und andere demokra
tische Kräfte ihre Reihen, um 
den Gefahren des Neofaschis
mus zu begegnen. Und in die
sen Kämpfen wächst das Be
wußtsein, daß der Kampf ge
gen den Faschismus „ein we
sentlicher Teil der Aktionen 
gegen den Imperialismus und 
für die demokratischen Frei
heiten ist“, wie die Moskauer 
Beratung der kommunisti
schen und Arbeiterparteien 
1969 feststellte.5
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